
ffr . M ♦ SS . Jahrgang

ffusgade L Nr . 52

Vez « « » VretA »
rt. 90, — A , M. nctt fO,- CL

fnt In * Sau *, »etau * ialjlbot %c %
kcyig : Monatlich 10. - SR. qA gu-
stellnngagebüda Uni er Kreuzband fit »
veulichland und Oesterreich ischu M.
für da » Sbrige Äu, ! - nd bei täglich
ewaial . ftustestung stI SO M Postde »
stestunzen nehmen an Oesterreich ,
Ungarn Tichecha - EIaroatei . Oiine -
ward Kostand . Luxemburg . Ech weben
NR» die Schweiz. - Eingetragen in

die Post - zei : nng»- Preidltste .
Der , «»rwi >ns ' mit bei SonniagO »
briiage . Kalt and Zeit ' und der Untew
bastun . , »deilag « �eimweir ' ericheint
wochentäglich zweimal . Sonntag » und

Mamag » einmal

T»ieg,amm - ?dre | set
»»»jt - lbenMfti «, üecll «*.

Abend Ansgabe c )

Berliner PoiUölilcitt

VszelgenpretS :
OK achtgelpaiten » SionvoreillezeN »
tostet 9, —M. . Teuerungszuschlag . M/»
«» leine Anzeigen - das iett -
gedruckte Morl i . —M (julüfstg zwei
fettgedruckte Worte) , sede » weiter «
Wort 00 Pig . Siellengesuche und
Schialstellenanzeigen da » efltf Wort
®6 Hsg , sede» weitere Wort 40 Psg .
Worte Uder IS Buchstaben zählen sUr
zwei Worte . Teuerungszuschlag SO0/»
Familien - Anzeigen liir Abonnenten
Feile t . — St . poiiiisch » und gewert .
schastliche Vereins - An. zetqen 3, — M.

dir geile ohne Ausschlag .

Anzeigen istr die nächste Nunrmee
mllssen di » 0 Ahr nachmittag » im
Hauptgeschäft Berlin SW 08, Linden -
stratze a abgegeben werden Dedffnel

von 0 Uhr irüh di » S Uhr abend ».

Zcntralorgan der rozialdemokratirchcn Partei Deutfcblande

Neüaktion and Expedition : Sw bS , Linöenftr . 5

Krrosprechrr : Amt Morlttplah , Nr . lSI UU — ISIv ?

DeutfthSanö geht nach llonöon .
Verl in . 8. Febrvar . Die Denl ' che Regierung hak der

hiesigen französisäien Rolschasl die ZNitlellung zugehen lassen ,
uah sie die Einladung zur Londoner Sonsereni annehme .
Sie gehe dabei von der Voraussehung aus , dag dort auch die

Gegen vorschlüge , die sie zu machen gedenke , zur Diskussioa
gestellt werden würden .

Paris . 8. Februar . ( MTB . ) Wie „ Intransigeanl " meldet , wird

die französische Regierung aus derLondonerKonserenz durch

die Minister Briand , Doumer und L o u ch e u r vertreten sein .

D! e öapern - Krise .
Die Vn. tsche - Kegierung hat die Einladung zur Londoner

cm 1. März angenommen . Sie ist dabei von der

Loraussctzung ausgegangen , daß auf dieser Konferenz nicht

nur über die Pariser Wiedergutmachungsvorschläge , sondern

auch über ihre eigenen verhandelt werden wird .

Im Kampf gegen die Pariser Vorschläge wird die deutsche

Regierung eine starke Stellung haben , wenn sie sich auf den

Doden des Vertrages stellt . Der Vertrag gibt der

Wiedergutmachungskommission das Recht , eine feste Summe

zu benennen , die in 30 Iahren zu bezahlen ist . aber er erlaubt

der Entente nicht , 42 Jahre lang Deträge von unbestimmter

Höhe aus Deutschland herauszupressen . Ferner kommt der

deutschen Regierung die Totsache zugute , daß die geplanten

A- isfuhrabgaben sowie die Anleihevormundschaft den Inter -

essen des neutralen Auslands und eines Teils der Entente -

staaten selbst widerspricht .
Die Situation Deutschlands in London wird aber rettungs -

kos verdorben , wenn die deutsche Regierung nicht imstande

sein sollte , dort die Erklärung abzugeben , daß sie alle erfüll -

baren Forderungen des Vertrages erfüllen wird . Zu diesen

erfüllbaren Forderungen gehört dieAuflösungderEin -
wohnerwehren . Der Widerstand der bayerischen Re -

gicrung gegen die Auflösung der Einwohnerwehren , der von

der gesamten Reaktion in Deutschland unterstützt wird , ist ge -

eignet , uns in eine ganz hoffnungslose Lage zu oersetzen , in

der das deutsche Volk die ollerschwersten Nackenschläge erleiden

wird .
Soviel uns bekannt , ist die deutsche Negierung nicht

geneigt , sich ihre ganze Politik von München aus über den

Haufen werfen zu lassen . Würde sie diese Neigung verraten ,

so würde sie sofort die Unterstützung breitester Volkskreise ver -

lieren . die bis jetzt bereit sind . In der Abwehr der Vertrags -

widrigen Wiedergutmachungsforderungen der Entente fest zu

ihr zu stehen . Sie käme dann zwischen zwei Stühlen zu sitzen
und könnte die auswärtige Politik des Reiches nicht weiter -

fül ' ren , da ihr die dazu notwendige Autorität vollständig fehlen
würde .

Die Frage siebt also so , ob Simons oder Kohr , ob d e r

Deutsche Reichstag oder der bayerische Land -

t a g die auswärtige Politik des Reiches verantwortlich führen

soll . Diese Frage muß . wenn der Konflikt sich zuspitzt , von

der deutschen Regierung selbst mit aller Klarbeit und Schärfe
gestellt werden . Die in Bayern regierenden Mächte sollten es

sich aber fünf Minuten vor zwölf noch einmal überlegen , ob

sie durch ihre Widerspenstigkeit gegen die allgemeinen Reichs -

intcressen zur äußeren Krise des Reichs auch noch die

schwerste innere Krise gesellen wollen , die es jemals

seit seiner Gründung zu übersteben hatte . Schließlich müßten

doch auch dem Blindesten die Augen darüber aufgeben , wer

es ist . der das Reich in immer neue Katastrophen hineinreitet !

Rd. rnberg . 8. Februar . sEiqeuer Drahtbericht de « „ Vorwärts * . )
Die Sozialdemokratisch « Parte « Rordbayern « nahm

zu dem Verhalten der Kahr - Regierung in der Fraqe der Entente »

forderungen Stelluna und faßt « eine Resolution , In der es u. a. heißt :
vis bayerische Volksseele soll wieder einmal zum Kochen g«.

bracht werden . Die nationalistischen Drahtzieher find am Werk , dem

deutschen Volke den Leidensweg , den es zu gehen hat . noch zu er »

schweren . Gewisse Kreise leaen e « darauf an , der Entente gegen -
über eine besonder » kluge Politik zu üben . Die Kabr - Regierung hat

im Gegensätz zur Reichsreqierung erklärt , die beiden

Punkte de » Poriser Diktats , Entwaffnung und Wiedergutmachung ,

dürfen nicht voneinander getrennt werden ; sie müßten als ein ge -

meinsame » Ganzes betrachtet werden , dem die Kohr - Re »

gierung ihr „ Rein und Riemais ' entzegensetzt . Dir Wirtschaft -
l i ch e n Forderungen sind Wahnsinn , sie sind unmöglich , « ndurch -

führbar , d « ist die Meinung des gesamten deutschen Volkes .

Während andererseits die Reichsregierung und die über -

wiegende Mehrheit des deutschen Volte » der Meinung sind ,

daß die Cntwassnung der Einwohnerwehren , die die Reichsregiernng
im Abkommen von Spa - nz - sagl hal . durchführbar ist . erklärt aber

die bayerische Regierung , daß sie auf ihrem bisherigen

Standpunkt , das gegebene Wart van Spa nicht zu erfüllen , ver -

harren wird . Bleibt die Regierung Kohr auf ihrem Standpunkt

bestehen , so bedeutet das in der Schicksalsstunde des deutschen Volkes

einen Bruch Bayerns mit dem Reiche .

Dieses frevelhafte Spiel der Kahr - Zlegierung tan » und darfdi «

Vevilkerung Nordbayern , nicht mitmachen . Wenn
die Kahr - Regierung da » Bayernland in » Unglück stürzen will , muß
sie allein die Verantwortung tragen . Die bayerische So -

zialdemokratische Partei erklärt schon heute , daß sie

dieser lvahnsinaslat der Bayernreglerung Widersland entgegensehen

wird und daß sie sich voll und ganz aus die Seite des Reiches
stellt .

An die freiheitlich gesinnte Bevölkerung Nordbayerns richtet die

Parteileitung die Aussorderung , aus der Hut zu sein und sich nicht von
den nationalistischen Drahtziehern in » Garn locken zu
lassen . Di « Interessen Nordbayerns liegen nicht bei den S e p a »

r a t i st e n und Orgeschleuten Kohr und Poener usw .
Die Interessen Nordbayern » und de » deutschen werttätigen Volkes

liegen in der

Einheit des Deutsche « Reiches .

Die werktätige Bevölkerung Nordbayern » ist nicht dazu da , den
Buckel hinzuhalten für die einfältige Politik der Kohr -
Regierung . Sie ist nicht dazu da , an die Entente die Zeche für
die unfähigen Regierungsmaßnahmen der Leute um

Kohr zu zahlen . Die werktätige Bevölkerung Nordbayern » steht nur
einen Ausweg uas der schwierigen Situation : wenn das gesamt «
deutsche Volk gegenüber den wirlschastttchea Eateutesordernugen ge -
schlössen zusammensteht .

Sforza über öie Varifer Konferenz .
Rom , 8. Februar sSiesani . ) Gras Sforza besprach gestern i »n

Senat die Ergebnisse dar Poiißü Sonfcrrnz . Hinsichtlich der Re¬

parationen erklärt « Sforza , für di « Festsetzung der Ziffer müsse
man zwei Punkten Rechnung tragen : dem Betrage der Schuld und

der Zahlungsfähigleit Deulschlcmds .
Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands fei schwierig

festzustellen , denn die Deutsche Regierung unterlasse es au » erklär -

lichen Gründen , sie bekanntzugeben . ( ! ) Hauptsächlich fchl « »» an

Statistiken aus wirtschastlichem Geiede , aber das genüg « nicht , um

die Erscheinung zu verbergen , die täglich deutlicher werbe , nämlich
ein charakteristischer und interessanter Gegensatz zwischen der

wirtschaftlichen und der finanziellen Lage . Die erster «

zeige das Bestreben zur alten Blüte des Reiches , die letzter « ver -

schlechtere sich beständig und lasse die beunruhigendste Jtrifis voraus -

sehen .
Die Pariser Konferenz , fuhr Sforza fort , macht di «

Genfer Konferenz unnSlig .

Der Bericht der Brüsseler Sachverständigen wurde geprüft und «in

vollständiger Zahlungsplan vorgelegt . Wenn man den gegenwär¬

tigen Zustand Deutschlands nicht außer acht lassen durfte , so mußte
man doch auch seinen zukünftigen Berhältmssen Rechnung tra¬

gen , und die Konferenz wünscht «, daß di « Bezahlung in unmittel¬

barer Beziehung zu dem wachsenden Wohlstände Deutsch -
land » stände . Sforza erinnert « daran , daß der Plan von Bau -

l o g n e eine Bezahlung von 269 Milliarden Goldmort vorsah ,

während der Pariser Plan 22S Milliarden vorsieht , außerdem

die Abtreiung von 12 Proz . des Wertes der Ausfuhr . Sforza er¬

klärte , daß es sich nicht um «ine Steuer handele , denn als man von

einer Steuer sprach , hob « die italienische Delegation Widerspruch

erhoben ; denn eine Steuer würde di « deutsch « Ausfuhr beeinträchti¬

gen und den wirtschaftlichen Wiederausbou Deulschiands verzögern ,
den wir beschleunigen wollen . E » handelt sich in Wirklichkeit um

die teilweis «
Abireinng der Auslandsgukhoben .

di « den deutschen Auzs uhrkaufleuten gehören , die von Ihrer Regie¬

rung entschädigt werden sollen . Auf diese Weise sind die Alliierten

unmittelbar daran interessiert , daß Deutschland wieder ein macht¬

voller wirtschaftlicher Faktor der Weltwirtschast wirb . Wenn man

in London zu einer Ueberewkunst gelangt , so wird die begonnene
Arbeit zu glücklichen Ergebnissen geführt haben .

Sforza fügte hinzu , daß die Konferenz die Besatzung » »

kosten aus 240 Millionen Soldmark herabgesetzt Hab «, in denn ,

auf italienischen Borschlag die Kosten für die militänschen Kontroll¬

kommissionen , für die interalliierte Rheinlandkommission , für die

volksabst ' mmungskommissionen und andere eingeschlossen seien .

Nachdem Sforza nach die Entschlüsse über die Abrüstung und dl «

Anerkennung der baltischen Staaten erwähnt hatte , sprach er

von der österreichischen 5rage .

Er habe der Konferenz vorgeschlagen , da » österreichisch « Problem
als international zu betrachten und es durch international «

Mittel zu lösen . Die Konserenz nahm den Vorschlag Ssorzos an .
Die Organisation zur Unterstützung Oesterreichs soll Im Lause de »

Februar gebildet werden . Sforza glaubt , daß die italienischen , eng¬
lischen , französischen und amerikanischen Lankengrüppen die Wichtig¬
keit . sich daran zu beteiligen , begreifen werden .

Sforza schloß mit der Bemerkung , er begreise dos Gefühl der

Ermüdung und der Skepsis der Bevölkerungen gegenüber Konfe¬

renzen , die aufeinander folgen , ohne Spuren merklicher Besserung

zu hinterlassen , aber man müsse anerkennen , daß eine neue politische

Ordnung nur schrittweise hergestellt werden könne . Immerhin gehe
es rasch vorwärts zu einer Atmosphäre der Toleranz und der Zu »
sommenorheit . ( ? )

vorwärtS ' verlag G. m. b . H. , SV 6$, Lwdenstr . 5
frernirndjeu Ami Moriyplay , Rr . U7SZ - & 4

Tschechisch - deutscher Stock .
ß . J . Prag , Anfang Februar 1921 .

Trotz Verwahrungen beider nationalistischen Lager kri -
stallisiert sich aus dem jetzigen Parteichaos ein i n t e r n a t i o -
naler bürgerlicher Block heraus , um ein Gegen »
gewicht gegen die sozialistischen Fraktionen zu bilden .

> Die tschechischen und deutschen Agrarier haben
sich „ behufs Wahrung der Agrikulturinteressen ' geeinigt ; sie
erklären in ihrer Proklamation , daß „ eine völlige Einmütig -
keit in ollen Lebensfragen des Ackerbaues im ganzen Staat
konstatiert wurde ' und sprechen den Wunsch aus , daß auch
die anderen „ Senatoren und Abgeordneten , welche zwar an

! dem Ackerbau nicht direkt interessiert sind , jedoch auf dem
Grundsatze des Privateigentums stehen , ihre Unterstützung
denjenigen nicht versagen mögen , welche eine Abwehr gegen
die umstürzlerischen Tendenzen des internationalen , mit dem
Kommunismus verbundenen Sozialismus organisieren " . Die
tschechischen Nationoldemolraten haben sich zwar bisher den
deutschen Bourgeois politisch nicht genähert , arbeiten jedoch
mit ihnen in vielen wichtigen wirtschaftlichen Institutionen
zusammen . Im Zentralverband der tschechoslowakischen In -
dustriellen bekämpfen die darin organisierten tschechischen und
deutschen nationalaesinnten Fabritanten gemeinsam die
Forderungen der tschechischen und deutschen Arbeiterschaft , und
im Verband tschechischer Banken sitzen tschechische und deutsche
Großkapitalisten nebeneinander , um redlich die fetten Ge -
winne ihrer Bonken zu teilen , wobei sie gar nicht an die
nationalen Polemiken der von ihnen finanzierten tschechischen
und deutschen Blätter denken . In der Reichenberger Handels -
kammer wurden vor einigen Tagen Stimmen laut , welche ein
gemeinsames Vorgehen der tschechischen und deutschen bürger -
lichen Parteien zur Bekämpfung der „ ungesunden Sozialisie »
rung " forderten .

Es kann nicht bestritten werden , daß durch die Schaffung
eines tschechisch - deutschen bürgerlichen Blockes die nationalen

Gegensätze gemildert würden . Von diesem Standpunkt aus
ließe sich im Interesse des wirtschaftlichen Aufbaues und der
Konsolidierung der Verhältnisse nichts einwenden , voraus -
gesetzt natürlich , daß ein solcher Block nur rein ökonomisch «
Tendenzen verfolgen würde . Da er sich jedoch bereits
jetzt , also noch vor seiner Entstehung , als ein künftiger
Scharfmacherblock kundgibt , muß er von ollen sozio -
listischen Parteien auf das entschiedenste bekämpft werden
und wird gleichzeitig die Bildung einer einheitlichen sozio -
listischen Front zur Folge haben mllssen . Die bereits vor meh -
reren Monaten vorgeschlagene Schaffung eines internatio -
nalen proletarischen Kongresses in der tschechoslowakischen Re -
publik wird dadurch jetzt beschleunigt .

Die innerpolitischen Borgänge stehen im engsten Zu -
sammenhange mit den außenpolitischen . Das jetzige ruhige
Zusammenleben der Tschechen und Deutschen wird durch das
gute Einvernehmen zwischen der Tschechoslowakei einerseits
und Deutschland resp . Oesterreich anderseits gefördert .
Zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei sind Ver -
Handlungen über ein Wirtschaftsabkommen im
Gange , welche , wie der amtliche deutsche Bericht besagt , den
guten Willen beider Staaten bereits von allem Anfang an
gezeigt haben . Auch betonte der Außenminister Dr . B e n e s ch
in seinem Exposs , daß das Verhältnis zu Deutschland durch -
aus korrekt ist und wies auf die Notwendigkeit hin , daß
Oesterreich durch Gewährung langfristiger Kredite ( im Rah -
rnen einer Hilfeleistung für alle notleidenden Staaten ) ge -
halfen werden müsse . Sein jetziges Zusammentreffen mit dem
österreichischen Bundeskanzler Dr . Mayer wird das freund -
schaftliche Verhältnis beider Staaten besonders in Wirtschaft »
lichen Fragen noch festigen . Dr . Benesch ist , wie auch die ge -
samt « tsckechische bürgerlich « und sozialistische Oeffentlichkeit ,
ein entschiedener Gegner einer Donaukonföderation , welche
auf deutscher Seite größtenteils von Reaktionären , die von
ihr eine Restaurierung des früheren Oesterreich - Ungarn er -
hoffen , propagiert wird . Auch in Rom , wohin Dr . Benesch
reist , wirv neben wirtschaftlichen
Angelegenheit der in Ungarn v

und

ngarn vorbereiteten
Fragen die

Wiederkehr der

Habsburger behandelt werden , und es besteht kein Zweifel , daß
Italien sein energisches Veto gegen diese Absichten des ungari -
schen Adels aussprechen wird . Daß die habsdurgische Gefahr
in Ungarn sehr akut ist , zeigt die Tntrüstung des Grasen
Andrassy über Beneschs Expose Die „ Kleine Entente " soll
ein Dollwerk gegen ein Habsburg isches Un -

g a r n bilden , und in Rom wird auch über das Verhältnis zu
ihr verhandelt werden . Polen erwägt jetzt den Beitritt

zur „ Kleinen Entente " , jedoch sem Imperialismus und seine
eigenartigen desolaten Verhältnisse lassen eher einen

lnschluß an ein monarchistisches Magyarien befürchten .
Ob der setzt für das Frühjahr prophezeite Krieg zwischen

der Entente und Rußland von der Sowjetregierung oder von
Pariser Finanzleuten vorbereitet wird , darüber wird zwischen
den nationalen und kommunistischen Blättern heftig gestritten .
Die Tschechoslowakei ist gegen einen jeden Krieg im Osten und
steht auf dem Standpunkt der Nichtintervention ; sie verlangt

daß auch Rußland sich in ihre Verhältnisse
h. daß e » ein « jede , wie auch immer b « -

aber gleichzeitig .
I nicht einmisch «, d.



triebene bolschewistische Propaganda unterlasse . Die bolsche -
wistische Strömung hat , wie die jekige Ernüchterung nach dem

mißglückten Kommunistenputsch zeiF , immer weniger Boden

unter der Arbeiterschaft , welche zwar radikalisiert , jedoch in

ihrer Mehrheit nicht kommunistisch gesinnt ist .

Dieser Tage wurde die Spaltung der Linken und die Grün -

dung einer neuen ( dritten ) Partei , die sich „ Unabhängige
sozialdemokratische Partei " nennen sotl . angekündigt , jedoch
wurde die Nachricht sofort von den Kommunisten dementiert .

Inwieweit diese Meldung richtig ist . wird sich bei dem am

26 . März stattfindenden Kongreß der Linken , der den

Anschluß an die Dritte Internationale beschließen wird , zeigen .

preußenlanötaa am März !
Das preußische Siaaksmlnisterium hak in seiner gestrigen Sitzung

beschlossen , den am 20 . Aebrnar zu wählenden neuen preußischen

Landtag zum 10 . März elnzubcrusen .

Der preußische Landwirlschafkvminister hak . oerfZgk , daß die

Wahlen zu den Landwirkschafkskamwern nicht am
27. Februar , sondern am 2 0. März 1021 slaltsindezn . Die Arlsl für
die einreichung der Wahlvarschläge ist big zum S. März verlängert
worden .

Agrarischer EsUrüftmigsrumme ! .
Die rechtsstehenden Zeitungen ereifern stich mächtig liber

die durch Beschluß des Preußischen Staatswinisteriums er »

folgte Auslösung des Handesökonomiekolle -
g i u m s. Dieser Entrüstungsrummel war vorauszusehen . Er

beweist , daß das Junkertum sich durch die Maßnahme der Re -

gierung schwer getroffen fühlt . Und dieser Eindruck wird

dadurch verstärkt , daß die agrarische Presse sich genötigt sieht .
in ihren Kommentaren die Totsachen einfach auf den

Kopf zu stellen , um ihre Entrüstung selbst den eigenen An -

hängern begreiflich zu machen .
So bezeichnet die „ Deutsche Tageszeitung " in einem

„ Provokationen " überschriebenen Leitartikel das Landesöko »

nomiekollegium als die Selbstoerwoltungsorga »
n i s a t i o n der Landwirtschaft " . Das Ist vollkommen irre -

führend . Die Selbstverwaltungsorganisation der Land -

Wirtschaft ist der Verband der Landwirtschafts -
k a m m e r n. an dessen Bestand « durch die Auflösung des Lan -

desökonomiekollegiums nicht das Mindeste geändert wird . Das

Landesökonomiekollegium dagegen war vom Tage seiner Be -

gründung an nichts anderes als eine begutachtende
Stelle . An der Cristenz dieser technischen Deputation hatten
die Landwirtschaftskämmern nur das eine Interesse , daß sie
das Landesökonomiekollegium als eine ArtNebenregle -
r u n g im Landwirtschastsministerium benutzen wollten . Des -

halb haben schon frühere konservative Minister das Kollegium
aufzulösen versucht .

Eine weitere Irreführung ist es . wenn die „ Deutsche To -

geszeitung " den Landwirtschaftsminister Braun es als Unter -

lassungssünds ankreidet , daß er das Landesökonomiekollegium
nicht zusammenberufen hat . Der gleichen Unterlassungssünde
haben sich die unmittelbaren Vorgänger Brauns , die Herren
o. Schorlemer und v. EHenhardt - Rothe , schuldig gemacht .
Nichts kennzeichnet die Ueberfküssigkeit des Landesökonomie -

kollegiums mehr , als die Tatsache , daß auch diese Minister
den begutachtenden Rat des Kollegiums ohne jeden Schaden
für die . Landwirtschaft jahrelang entbehren konnten !

Geheimrat pri ' esöorff entlassen .
Der Inspekteur der Schutzpolizei , Geheimer Regierungsrat

v. P r i e s d o r f f, hat unter dem 5. Februar durch den Minister des
Innern Severing feine Entlassung erhalten .

Ln der bürgerlichen Preste bahnt sickz deswegen sin großer Ent -
rüstungsrummel an , an dessen Spitze bezeichnenderweise Hau » Ull -
stein und namentlich die . demokratische " „ Berliner Morgenpost "
stehen . Ein « Lokaltorrespondenz tritt ihnen zur Seite und verbreitet

Gegen üie Verunstaltung Serlins .
Potsdam ist kürzlich mit einem Ortsstatut gegen die Der -

unstaltung des Stadtbildes vorangegangen . In Berlin steht die An -
gelegenheit gieichfatls zur Debatte ? eine Aenderung der baupolizei -
lichen Vorschriften ist in Borbereitung . Da ist es gut , gleich die
ganze Frage aufzurollen , ehe weiteres Unheil angerichtet w rd .

In Berlin besteht wie in Potsdam für Häuser , die auf könig -
liche Kosten gebaut sind , seit 1787 eine Schutzbestimmung . Darin
wird den Besitzern «ingeschärst , „ daß sie keineswegs die Freiheit
haben , an der Fassade sothaner Häuser Berändeninzen nach ihrem
Gutbefinden vorzunehmen . Es bleibt ihnen daher alles Ernstes
untersogt , weder die Attika , Vasen , Statuen , Gruppen oder auch
andere Verzierungen davon wegzunehmen oder zu oerändern - - *

Selbst das Allgemeine Landrecht von 1791 gibt schon Grundlagen
für den Schutz des Ortsbilde ». Es heißt dort : „ Doch soll zum
Schaden oder Unsicherheit de » gemeinen Wesen » oder zur Verun -
staltung der Städte und Plätze kein Bau und keine Veränderung vor -
genommen werden . "

Aus neuerer Zeit bildet da » Gesetz gegen die Verun -
staltungvonOrtschaften und landschaftlich hervor -
ragenden Gegenden von 1907 eine Handhabe , die aber nicht
im geringsten voll ausgenutzt wird : „ Die baupolizeiliche Genehmigung
von Bauten und baulichen Aenderungen ist zu versagen , wenn da -
durch Straßen oder Plätze der Ortschaft oder das Ortsbild gröblich
verunstaltet würden . " Zunächst ist von diesem Recht in Berlin , mit
der rühmlichen Ausnahme Wilmersdorf , nur in bestimmten
öffentlichen Straßen und Stodtgegenden Gebrauch gemacht . Weiter
hat man es rechtzeitig verläumt . die Wasserstraßen öffentlichen
Straßen gleichzustellen , w e ebenfalls unsere Hauptverkehrestraßen —
die Eikenbahnen . Dürfte doch die Stadtbahn die „ Straße " Berlins
sein , die täglich die höchste Zahl von Passanten aufzuweisen hat . Und

Zollten kür diese nicht die gleichen Grundsätze gelten , wie für die
Passanten der Wilhefmstraste oder die de ? „ L nden " ? Wie viele ,
denen die Stadtbahn ein Lebensweg Ist , müssen nun dauernd Berlin
im Unterrock sehen . Der Gedanke an die Rückseiten der Breslauer
Straße läßt erschaudern . Aus hygienischen wie ästhetischen Gründen
müßte in diesen Winkeln durchgegriffen werden . Daß die Möglich -
k« t der Abhilfe gegeben ist , dafür haben das Amtsgericht Neue
Friedrichstrahe , die Siedlungsbauten am Bahnbof Eharlottenburg ,
wie auch die städtischen Schulneubauten am Rordrtng gute Beispiele
geliefert ,

Nach dem Geletz von 1907 kann für bestimmte Straßen von ge »
schichtlicher oder künstlerischer Bedeutung die baupolizeiliche Genehm ! »
gung von Bauten versagt werden , wenn durch diese die Eigenart des
Orts - ader Straßenbilde « beeinträchtigt werden würde . Das gleiche
gilt für bauliche Aenderung . wie Anbringung von Reklame -
schildern uim . an einzelnen Bauwerken von geschichtlicher oder
künstlerischer Bedeutung . Nun hat zwar die Stadt das Erncker -
Hon « i,i der Breite Straß « angekauft , aber die Anbringung von
Retlameschilvsrn hat sie nicht verhindert . Wenn die Stadt selbst bei
ihren Sparkassen große ReNameschilder anbringt , soll e« ihr auch
schwer fallen , gegen die Verunstaltung durch Reklame vorzugehen .

über die Gründe der Entlassung Priesdorfs « allerhand Unzu -
treffende » .

Wir können demgegenüber auf Grund zuverlässiger Infor -
mationen feststellen : Was die rechtliche Seite des Falles anbe -

trifft , so arbeitete v, Priesdorfs im Ministerium des Innern als

Hilfsarbeiter ( nicht als Beamter oder Festangestellter ) , so daß seine

Entlassung jederzeit erfolgen konnte .

Sachlich ist zu bemerken : Priesdorff war seiner Ausgabe , die

Sicherheitspolizei zu reorganisieren , persönlich nicht ge -
wachsen . Er entbehrte des organisatorischen Talentes in jeder

Beziehung und gmg bezeichnenderweise zu dem Zeitpunkt im Jahre
1920 , als die Reorganisationsfrage om dringendsten war , auf U r >

l a u b u n d D i e n st r e i s e n. Er ist auch persönlich verantwortlich
für eine Reih « vorgekommener schwerer Schlamperelen ,

namentlich bei der B e s ch a f f u n g » st e l I e der Schutzpolizei , Dieser

Mangel an organisatorischem Talent wurde auch dadurch nicht auf -

gewogen , daß Priesdorff auf seinen Dienstreisen Reden an dl «

P o I i z e i b e a m t e n im a l t p r e u ß i s ch e n Kasernenhof .

st i l hielt , durch welche die Polizeibeamten unnötig gereizt und er -

bittert wurden .

Einem schweren D « rtrauensbruch aber kommt es

gleich , daß Priesdorff zu der Zeit als der Spczialetat der Schutz -

Polizei in der preußischen Landesversammlung erledigt wurde , hinter
dem Rücken des Minister » Briefe an die Führer der Opposition » -

Parteien schrieb , so an Herrn v. Richter ( D. Dp. ) und Herrn
v. d. O st « n ( Dnat . Bp. ) . in denen er den Standpunkt des Mnisters

bekämpfte . Diese Brief « sollten dczu dienen , die Opposition gegen
den Regicrungsstandpunkt zu stärken . Zur Dsrantwormng gezogen .
erklärte Geheimrat Priesdorsf . „ er habe sich nichts dabei ge -
dacht " . Dadurch wächst seine Belastung nur , denn ein Regierung » -
rat , der solche Schritt « tut , ohne sich etwas dabei zu denken , beweist
damit seine völlig « Urteilslosigkeit .

Wenn eine Korrespondenz behauptet , daß die Entlossungsver -

fügung aus einen nicht zu unterschätzenden Widerstand bei den

Polizeibeamten stoßen würde , so können wir au » bester Kenntnis

der Dinge erklären , daß gerade da » Gegenteil zutrifft :
Durch die Kreise der Sicherheitspolizei wird ein Ausatmen

gehen , daß dieser Reaktionär endlich von der Bildsläche v « r >

schwindet .

National - kommuniftistbe Einheitsfront .
Fürstenwalder B . K. P . D . für Herrn v . Stünvner - Carbe .

Die „ Rate Fahne " veröffentlicht eine Erklärung der Zentral »

leitung der DK . P . D. gegen das Treiben in München , wo die k o m .

m u n i st i s ch e n Abgeordneten Graf und Thomas Arm in

Arm mit der d e u t s ch n a t i o n a l « n Jugend den Reoanchekrieg

gegen die Entente predigen und zu diesem Zweck mit den All -

deutschen gemeinschaftliche Propagandaversammlungen abhalten .

Gleichzeitig nimmt die Zentrale der DL . P . D. dagegen Stellung , daß
die kommunistischen Abgeordneten der bayerischen Kammer

gemeinschaftlich mit den übrigen Parteien eine C r k l ä -

r u n g bezüglich der Ententefordungen abgegeben haben . Seltsamer -

weise wird aber in der Erklärung nur fes, gestellt , daß dieses Per -

holten „nicht in Einklang mit den Grundsägen der kommunistischen

Partei " stehe , irgendwelche Maßregeln werden trotz Diktatur

und Zentralisierung in diesem krassen Falle nicht angekündigt , so
daß selbst die „ Rote Fahne " sich bemüßigt fühlt , aus eigenem dieser
Erklärung hinzuzufügen : Es werde Sache der Organisation sein , zu
prüfen , inwieweit dieses Verhalten organisatorische Fol »

gen nach sich ziehe . — Offenbar traut sich die Reichsleitung der

DK . P . D. an ihr « bayerische Gruppe ebensowenig heran wir die

Reichsregierung an die Regierung Kohr .

Wir aber wollen bei dieser Gelegenheit mitteilen , daß die Ein -

heitsfront zwischen Deutschnationalen und LK . P . D. nicht nur in

Bayern besteht , sondern auch in Preußen . Wir unterbreiten der

Oefsentlichkeit folgenden Vorfall : Einige unserer Fürstenwal -
der Gencflen wurden vor kurzer Zeit auf der Straße von einem
Mann angesprochen , der sich eifrig danach erkundigte , wo der Führer
der Fürstenwalder Kommunisten , U l i n s k t , zu finden wäre . Un -

sere Genossen interessierten sich für die Angelegenheit und stellten
fest , daß der sie Ansprechend « ein Hilfsgendarm war , der er -

Die schönsten Bauten A! t - Berlins ( stehe Molkcnmorkt ) werden
von oben b! « unten durch Reklame überdeckt , auf den Dächern der
„ Linden " , wie am Potsdamer Platz , selbst an Fassaden und wo nicht ,
stehen und hängen , ja selbst fahren die Schreckgespenste von Licht -
rcklamen herum . Man sollte gewisse Bestimmungen des Friedens -
Vertrages benutzen , um diese Monstra ein für allemal zu beseitigen .

Das Ortsstatut zum Schutze Berlin » gegen Verun -
stallunq sieht auch nur 23 Straßen und Plätze vor , die gegen Reklame

zu schützen sind , während man gut noch einmal soviel Plätzen gegen
bauliche Derunstaltung Schutz angedeihea läßt . Leisp elsweise sind
die Kolonoden in der Leipziger Straße nicht gegen Reklame geschützt .
Nach dem Verunstaltungsgesetz von 1907 können für die Bebauung
bestimmter Flächen , wie Lanb hau , viertel , Badeorte . Prachtstraßen ,
besondere Anforderungen gestellt werden . Daoon ist dann auch für
das Hansaviertel und für die Hohenzollern » , Landgrafen - und Re »

gentenstroße Gebrauch gemacht worden , indem Höhenbeschränkungen
festgelegt und Bor - und Zwischengärten angeordnet sind . Di «
Planung der Siedlungsbauten unserer Zeck wird ja auch zum Teil
nach ähnlichen Gesichtspunkten vorgenommen . Doch für den alten
Teil Berlins kennt man keine Bestimmunoen , da sind der sich
austobenden linkultur in Bau und Reklame keine Schranken gezogen .

Es sind ferner auch keine Bestimmungen getroffen über das
gleichzeitigcBebauen aufgeschlossener Baublock » .
Wie notwendig diese sind , können wir jetzt am deutlichsten in den
Randbez rken der verschiedenen Gemeinden beobachten . Auch im
Innern der Stadt sind Baustellen durch Abriß frei geworden . Sind
das keine Verunstaltungen ? Ist das keine Beeinträchtigung des
Stratzenbildes , wenn man dort einen Rummel hinpflanzt ? Auch
die Umgebung von Friedhöfen wird verunstaltet durch das
Verbot , nach den Friedhöfen hin Fenster anzulegen . Hier reißt dann
der nackte Giebel , der meist noch m t Reklame verziert ist , nicht nur
in das Straßen » , sondern sogar in dos Ortsbild ein und schafft damit
eine nie zu beseitigende Prrunstoltung .

Ueber die Sckiädlichkeit unserer Baupolizeiordnung siehe sich
wohl ein ganzes Buch schreiben . Ist doch schon vor dem Kr eg «
ihre Abänderung verlangt worden . Hier haben wir es aber mit der
leibhaftigen Vureaukratie zu tun : zwei Jahre sind feit der Revo -
lution verstricken und nichts rührt sich. Die Hinterlasisnschost der
alten bürgerlichen Stadtverwaltung an Sünden auf diesen Gebieten
ist riesengroß . Dem neuen Gemeinwesen ersteht die Verpflichtung ,
der Zukunft auf dem Gebiete des Bauen » neu « ge -
funde Grundlagen zu schaffen , und dos dürste bei etwa » gutem
Willen um so leichter fein , da nicht nur keine Kosten entstehen , son .
dern im wesentlichen Werte geschaffen werden können .

O t t o M e y e r .

Schwind ( zu seinem SO. Todestage ) . Schwind ! Wie Sonnen -
schein und Bogelsang . wie sunge Liebe und Wanderlust , wie Melo -
dien von Schubert und Weber ksingt es uns aus diesem Namen .
Der Geist der Romantik , ewig jung and ewig geheimnisvoll , grüßt
aus seinem Wesen , der Du' t der . chlauen Blume , die Idyllik des
Biedermeiers . So ist Schwind tür uns gleichbedeutend geworden
mit der Vertlärung des Alltags durch das Wunder der Poesie , mit
der Anmut des echten Märchen » .

klärt , Im Auftrage des Herrn v. Etüntzner - Tarbe zu

handeln . Herr v. Stüntzner - Earbe ist im ganzen Bezirk Frankfurt

a. d. O. bekannt als wütender Gegner der Soztoldemo »
k r a t i e. Erst kürzsich wurde er wegen Verleumdung so -

zialdemokrotischer Minister zu lSVO M Geldstrafe ver¬

urteilt . Als früherer Amtsoorsteher hat er die Sozialdemokratie

in jeder Weise schikaniert , unter seinem Szepter tonnte auch nach

Erlaß des Reichsvereinsgesetzes keine Versammlung unter freiem

Himmel stattfinden , wenigstens keine sozialdemokratische , well Herr

v. Etüntzner - Carbe bald an der unzureichenden Breite de » Zugangs -

weges , bald an dem Nichtvorhandensein von Aborten auf unbe .

bauten Grundstücken Anstoß nahm . Die sozialistisch « Regierung hat

diesen famosen Amtsoorsteher beseitigt , der deshalb mit doppelter

Wut gegen sie kämpft .

Der H lfsgendarm bezeichnete nun folgende « als den Auftrag ,

den ihm Herr v. Stüntzner - Carde gegeben hatte : In seinem Bezirk

finde am gleichen Abend eine sozialdemokratische Dersammwag statt .

lllinski . der ein geschickter Redner iei . möchte doch herüberkommen

und durch eine kommunistische Diskussionsrede die Versammlung um

ihren Erfolg bringen . U. war ober nicht zu finden . Der Hilf »-

gendarm suchte daher andere Borstandsmitglieder der Fürpen -

walder Kommunisten auf . und faksächsich ist dann em Fürstenwalder
Kommunist mit ihm zu jener sozialdemokrasischen Versammlung her -

übergefahren und hat in der Diskusscoa gesprochen . Wir stellen also

fest , vaß aus deutschnationale Veranlassung hin Kam .

munisten die soz aldcmokratischen Versammlungen stören , wöbet

dann die Leute vom Schlage der Stüntzner - Earbe die lachenden
Dritten sind .

Deutsches Eigentum in Delglen .
Verzicht auf Beschlagnahme .

Der hiesige belgische Gesandte hat dem Reichsminister des

Auswärtigen om 5. d. Mis . folgende Note übergeben :

„ Die belgische Regierung beabsichtigt nicht von den ihr

noch dem Z 13 der Anlage kl zu Teil VIII de » Friedensvertrages
von Versailles zustehenden Rechten , das Eigentum der beut -

scheu Staatsangehörigen zu beschlagnahmen , G» >

brauch zu machen für den Fall , daß Deutschland gegen seine Ber -

pflichtun . gen absichtlich verstoßen würde . Dieser Derzicht bezieht sich

auf deutsches Eigentum in Belgien , seinen Kolonien oder dem von

ihm verwalteten Gebiet , einschließlich insbesondere der Dankgut -

haben , ebenso wie auch Schiffe und Fahrzeuge in belgischen Ge -

wässern . Das gilt ebenso von Waren an Bord belgischer Schiffe

oder Fahrzeuge oder von nach Belgien zum Verkauf gesandter
Waren . "

Don zuständiger Seite wird besonders darauf hinge -
wiesen , dag der von Belgien ausgesprochene Verzicht in ver -

schiedener Hinsicht w e t t e r g e h e n d ist als der von der

britischen Regierung bereits früher ausgesprochene Ber -

zicht . Es wäre zu wünschen , daß der belgische Schritt dazu
beitragen würde , dem vor dem Kriege selbstverständlichen
Grundsatz der Unverletzlich ! eit des Prwateigetltums im Frieden
wieder zur Geltung zu verhelfen .

Die leaeruugszuschläge . Der ZSer - Ausschuß der Preußische »
Landesversammlung hat in seiner heutigen Sitzung die

Notoerordnung , die eine sofortige Auszahlung der neuen

Teuerungszuschläge cm die preußischen Beamten

gestattet , genehmigt .

Republikanische Regiernngsarbelk . Zu unserer Besprechung in
der TIcnstag - Morgenausgabe teilen wir noch mit , daß R « Schrift
„ Zwei Jahre Regicrungsarbeit in Preußen " im Berlaz für Politik
und Wirtschaft E . m. b. H. , Berlin W. 35 , erschienen ist .

Die Auslcmdsoertreknng der Sozialdemokratischen Arbetkerpartei
Rußland » ( Menschewiki ) gibt seit dem 1. Februar unter der oerant -

wortlichen Leitung von Marlow und Abramowitsch die

Zeitschrift „ Der sozialistische Bote " heraus , der die Aufgabe hat . die

menschewistischen Elemente im Auslande zu sammeln und sie über
die GesamUoge in Europa und Rußland zu unterrichten .

Die „ humavlte " hat einer EE . - Meldung zufolge von ihrem Per -
sonal alle Angestellten und Arbeiter entlassen , dt « sich nicht zur
Dritten International « bekennen wollten .

_ _xj — -i _ _ _ _. . . . i - . .
„ Ich kann nichts anderes machen , als was mich freut, " hat er

einmal gesagt . Und ein andermal : „ Wann einer an ein schön ' »
Baumle sein Lieb und Freud hat , so zeichnet er all sein Lieb und
Freud hinein , und es schaut ganz anders aus . als wann ein Esel
so was abschmiert . " Diese Liebe und Freude , die sein Werk durch -
strahlt , sie ist der Grundkern seiner Kunst .

In jener goldenen Wiener Zeit , da er mit Schubert , v anner .
Bauernfeld in seinem geliebten Elternhaus „ Sckwindien " die ge -
müttich tolle Ti - dcrmcierrcmantik durchkostete , hat er die Weih «
fürs Leben und für seine Kunst empfangen . Schuberts Mustt , dieser
in seligem Wohllaut oerklärte Dolksgeist , die entzückende Anmut der
Wiener Kultur , all dies ist seinen Werten von Anfang an eigen ,
wenn er sich auch zuerst in allerlei Brotarbeiten für Illustration und
Bilderbogen , dann in nicht minder erzwungenen großen Wand -
fresken ausgeben muß . Langsam entringt er sich dem Lannkrri '
der strengen Linienkunst des Cornelius . Die monumentalen Illuster -
tloncn in München . Karlsruhe und anderwärts , sind akademisch stet ' .
und nur hier und da glänzt au » ihnen ein Strahl der lebhaften Ec -
zählerfreude , wie in dem entzückenden Bild von „ Ritter Lurd »
Brautfahrt " . Nachdem er in München seinen endgültigen Lufeutholt
genommen , erblüht dann aus seinem Schaffen die köstlich « Fülle der
Naturmärchen , in denen Elsen und Gnomen , Einstedler und Spiel -
leute , Ritter und Wanderburschen so frei und natürlich sich in der
Landschaft bewegen wie m den Gedichten eines Brentano und Eichen -

dorff . In seinen Idyllen , Aeisebildern und anderen „ Gelegenheit » -
gedichten " ist Schwind der wundervollst , Schilder « d « noch von
Musik durchseelten Welt des endenden Biedermeier . Er ahnt in seinen
romantisch benölkerten Landschaften Döcklins Naturbeseelung voraus
und schlägt in manchen seiner Wanderbild « bereits Thomas Rote
an . Wie kraftvoll dem Leben odaclaufcht sind feine München «
Bilderbogen ! Die Sckönhei ! fo schlichter Szenen , wie . D « Besuch " ,
„ Die Hochzeitsreise " . „ Der Abschied ' usw. , hat er auch in seinen
großen Märchenz ' - tlen nicht überholt . In diesen Serien vom „ Aschen .
brödel ' den „ Sieben Raben " , der „ schönen Melusine " ist « d «
kongeniale Mal « de » romantischen Märchenaeiste » , wie ihn Tieck
und Brentano geschassen , und in der naio - glücklichsten Form schsiehen
sich diesen Märchen die Bild « zur „Historie von d « schönen Lau "
Mörikes an . P . L.

Die „ Vrominenkcn " demaski « « , sich. Zuerst hieß es , die „ Pro -
minenten " wollten nur die besond « en Interessen ihr « Operetten -
und sonstigen Künstlergötter wahrnehmen — Hand in Hand mit de »
Bühnengenosienschaften . Da die Genosienschoft die ihr oorqeschrie »
bene Bahn , unbeeinflußt von diesem Kometenschwarm fortschreitet .
sind die Herrschaften nervös geworden . Sie haben gesehen , daß man
Ernst macht mit dem Boykott d « Organlsotionszersplitter « und
Nichtorganisierten . Sie antworten mit ein « Kriegserklärung .

Gegen Herrn A b e l , d « d « Genosienschoft nicht angehört und
sie offen bekämpft , ist eine Verrusserklärung im Gange .

Tie Reform der Hochkckate für Technik und Wirtschaft . Prof .
H. ? l » m» nd . der seit dem l. Oktod « im Pieuhiichcn Kultusministerium
die Aiigelegendeite » der Technische » Hochickulen bearbeitet , hat eine Dcnl -
schlist ansgeac bcilet . die dec Relorm der Technischen Hochschule » als �rund »
laae dienen soll. Durchjührung der Rejormiuahnahmeu lann zum 1. Ottober
erhojjl werde «.



Groß - Serün
paulfer . ö Wahl bestätigt .

Der Oberpräsidenl Hai die Wahl des �um O' ocrflzd . schulrak ge -
wählten Hamburger Lehrers Gcnoljev p a u i >e a bcjlä . ' . gt . Die
Leställgung ersolgte aus Erund eines von der Hamburger Schal -
behSrde für jiauljen abgcg . denen au�erordeniUch g ü afl ige a
Euiachteas .

Deutschs ? StZötetag und Eatenteforösrungen .
Der Lurstand des Deutschen Städtetages hat in einer Sitzung

am 7. i . 2Rts . zu den Forderungen der Entente Stellung genommen
und falgenden Beschlutz gefaßt :

Der Deutsche Städtetag fühlt sich gedrungen , auf das kräftigste
zu bezeugen , dah die von der Entente erhobenen neuen Forderungen
für das deutsche Wirtschaftsleben , vor allem auch für die städtische
Industrie und Arbeiterschaft unerfüllbar sind . Durch die

Deutschlands Kraft übersteigende Entschädigung und die weiter an -

gedrohle Fesselung der politischen und wirrschaftlichen Selbständig -
keit Deutschlands würde Deutschland unmittelbar fremder Gewalt
Untertan und sein Wirtschaftsleben würde durch Versagen der not -

wendigen Bewegungsfreiheit unfehlbar zum Erliegen gebracht .
Ein solches Vorgehen ist weder mit dem berechtigten Anspruch

de , deutschen Volkes auf Existenz noch mit den allgemeinen
Autturinteressen d er zivilisierten Welt und auch
der Entente selbst vereinbar .

Ein Bestehen auf den gestellten Forderungen hieße Wirtschaft -
klche Vernunft ausschalten und Deutschland vor eine Lage stellen ,
in der nurnochdieVerzweislungdie Entschlüsfedik -
tleren kann .

Das erste Derlwer Sezirksamt .
Am Montag tagte die Dezirksverfammlung Berlin - Mitte

im ' Vürgerlaal des Rathauses , Auf der Tagesordnung stand der
kommunistische Antrag , die holz - und Kohlenplätze zu
kommunalisieren , Christ ( Komm . ) vertrat den Antrag , indem er
ausführte , daß seine Partei zwar eine ' vmmunistische Bedarfswirt -
fchaft fordere , sich aber zuerst mit einer Kommunalisierung b e g n ü -
gen wolle , die Geld und Arbeit ersparen würde . Schenschner
( U. S. P, ) beantragte Absetzung von der Taoesardnung , wogegen
Adoli 5? o f f m a n n ( Komm, ) protestiert . Der Dertagunasantrag der
U,S,P , wurde angenommen . Nunmehr w. trde zur Wahl de «
Bezirksamt » ge schritten . Zum » r st e n Türgermeister
wurde Parteisekretär Fritz Schneider ( U. S. P. ) mit 80 Stimmen
gegen Magistratsrat Dr , L i e b r e ch t ( 29 Stimmen ) gewählt ; zum
zweiten Bürgermeister Magistratsrat Dr . Gordan ( Dem. ) mit
32 Stimmen gegen Dr , Baier ( Bürg . Rechte ) ( 13 Stimmen ) und
Dr . Roienberg , Privatdozent ( Komm . ) ( 9 Stimmen ) .

Die besoldeten Stadträte wurden in der Reihenfolge
Kühne ( S. P. D. ) mit 83 Stimmen . R o s e n o w ( der OLsahrige be¬
kannte demokratische Stadtverordnete und Stadtrat des alten Magi -
strats ) , 80 Stimmen . Gastwirt Bösel ( Komm, ) , 82 Stimmen ,
S ü l l i ch ( U. S. P. ) , 83 Stimmen , Dr . Voigt ( Bürg , Rechte ) , 3S
Stimmen gewählt . Bei der Wahl des Gen . Kühne entstand ein sehr leb -
hafter Drotrst der bürgerlichen Rechten gegen die Stimmabgab « des
B. - D. Merten ( Dem, ) , der den zur Wahl im Krankenwagen
in den Saal geschobenen Geh . Rat . Cassel ( Dem. ) hinausgebracht
hatte und vorher gegen Ausruf seines Namens seitens des Stimm -

xählers feinen Zettel auf den Tisch gelegt hatte . Adolf h o f f m a n n
warf der Rechten Mangel an christlicher Nächstenliebe vor .

Die unbesoldeten Stadträte wurden in Listenwahl ge -
wöblt : Schall ( Volkspurtei ) , E s d e r s ( Zenir . ) , Friedländer
( U�s. P. ) . Herr mann , Stadtfskretär ( S. P. D. ) , Christ ( Komm. ) .
Das erste Dezirksamt Berlin », da » noch leiner Bestätigung in das

eigene Haus „ an der Strolauer Brücke� einziehen wird , Ist
nach schweren Kämpfen in den Kommissionen nunmehr gebildet . Die

Entscheidung hat bei der S . P . D. gelegen , die überall den Aues - blag

zu geben hatte . Die Fraktion der S . P . D. war an zentrale Per »
einbarunaen gebunden , st « ließ sich aber vor allem von der Auf -
faffung leiten , bei dem Stimmenverhältnis von 81 zu 80, Linke gegen
Rechte , den Rechtsparteien den ibnen zohlenmätziq zustehenden
Einfluß zu erbalten . Gegen die Wahl des ersten Bürgermeisters
Schneider ( U. S. P. ) waren sehr lebhafte Bedenken aeltend ge -
macht worden , da die Hälfte der Fraktion einen Aerwaltungs -
fa ch m a n n den Platz geben wollte . Aber die U. S . P . lehnte die

Besetzung des zweiten Bürgermeisterpostens ab und bot ihn der

S . P . D. an , die ihn ablehnte , um wenigsten » auf diesen Blatz einen

Berwaltunosfachmann au » dem Berliner Magistrat zu bringen . Die

S . P . D. hätte auch einen zweiten beseldeten Stadtrat durchbrin -

§en
können , den sie jedoch den Kommunisten überlieh , um diese zur

llttarbeit heranzuziehen . So hat die S. P . D. , die wähl gualifizierte
Männer hätte stellen können , sich von ihrem Verantwor -

tungsgefühl aNein leiten lasten , um ein Bezirksamt Zustande zu
bringen , das unter den obwaltenden Perhältnisten das höchste
Matz von Arbeltsföhigkeit zum Wohl der Stadt aufzubringen
verspricht . Hoffen wir , dah die hier von uns aezeiqte Zurückhaltung

sich als richtig und Im Interesse des Bezirk » Mitte liegend erweisen
und da » Vertrauen in die sachliche politische Auffassung und

Reife der S . P�v . stärken wird .
_

— wtr .

�enöerungen üer Wohnungsluxusfteuer .
Bekanntlich hatte die letzte S ' adwerordnetenverfammlung die

Wohnungstuxussteuer mit den dazu « ingegangenen zahlreichen An -

trägen zur nochmaligen Beratung an den Steuerausfchuh zurückge -
wiesen , der deshalb eine dritte Lesung dieser Vorlage vornahm . In
der Beratung wurden mehrere wichtige Aenderungen vor -

genommen . Sa ist In § 1 die Besti . nmung eingefügt worden : Bei

Wohnungen bis zu S Wohnräumen und einer Jahresmiet « von nicht

mehr als 1500 M. ermähigi sich die Steuer auf die Hälfte der Steuer -

sätze . Entfprechend einem Zentrumsantrag wurde im § 0 folgende
Borschrift eingefügt : Tritt die Steuerpflicht oder die Erhöhung �durch
einen S t e r b e s a l l ein , so tritt die Steuer bzw . die Erhöhung
erst mit Beginn de » aus die Veränderung folgenden vierten Monats

«in . — Besonder » wichtig Ist folgende , in der dritten Lesung wieder

aufgenommene Bestimmung oes Z 9: Steuerpflichtige , deren den

Normalbedarf übersteigende Räume nachweislich für Zweck « anderer

Nieter zur gesonderten Mietunq sämtlich oder teilweife nicht geeignet

find , sind insoweit von der Steuer befreit . — Aon der Annahme

diefer Besteiungsvorfchrlft haben z. B. die Demokraten ihr « Zustim -

mung zu der ganzen Wobnungsluxussteuer abhängig gemacht .
Ferner wurde ein neuer S tO beschlossen : Befreit von der Steuer

sind die Wohnungen In Kteinsledlungsbauten , wenn sie
nicht mehr als S Wohnräume Im Linne de » ß 2 dieser Steuer -

ordnung enthalten , nach dem 1. Juli 1917 errichtet und in Eigentum
öffentlich - rechtlicher oder gemeinnütziger Körperschaften sind oder

wenn durch eine Kontrolle dieser Stellen Sicherheit gegen spekula -
tiven Handelsgewinn gewährleistet ist . — Zum Berichterstotter über
die Grundsteuer und die Wohnungsluxussteuer wurde Genosse
Kirsch gewählt . _

D « r Einbrecher mit dem Motorrad .

Ein berüchtigter Ein - und Auebrecher , besten Besonderheit es Ist ,
seine Etreifzüge von Berlin aus mit einem Motorrad zu unter -

nehmen , um gleich die Deute am bequemsten weaschdffen zu können .
wurde gestern von der hiesigen Kriminalpolizei wieder festgenommen .
Es ist ein 22 yahre alter Fleischer Walter Gruner , der vor einiger
Zeit in Berlin verhaftet worden war . Noch Verurteilung zu einer

längeren Gefängnisstrafe sollte Gruner zu einer weiteren Aburtei -

lung nach Weimar gebracht werden . Auf dem Wege dorthin aber

Vom preuKiMm WüMirnnpf
Wah ' en zum prov ' NzsaUlmAtaa .

De . den Wa' ssen am 20 . Febri - ar werden neben den Ab -
geordneten für den Landtag auch die für die P r o o i n z i a l - �
l a n d t o g e gewählt . Dag es sich bei diesen PravinziasTvablen l
ebenfalls um hochpolitische Dinge handelt , ist vielen Wäbtern !

nicht bekannt Es wird ibnen aber sofort klar werden , wenn
sie sehen , wie zum Beispiel der Brandenburgische
Prooinziallandtag früher , unter dem wilbelminischen Rs »
giment , ausgesehen hat und wie er nachderNevolution
zusammengesetzt worden ist .

Der Brandcnburgische Provinziallandtag für 1912 — 17 setzte
sich folgendermaßen zusammen : 27 Landräte . 20 Rittergutsbesitzer ,
4 Gutsbesitzer . 2 Gcheimräte , 2 Kommerztenräte , 1 Polizeipräsident ,
3 Bankdirektoren , 3 Rentiers , 2 Generäle , 1 Medizinclrot , 2 Amts¬
räte , 2 Handwerker , 8 Schulmänner , 1 Kaufmann , 49 Bürgermeister ,
Gemeindevorsteher und Amtsvorsteher , 7 Stadträte , 11 Stodtoer -
ordnete und — Z Arbelkerverireto !

Nach der Revolution , unter dem Zwang der neuen politischen
Berhältutsse . erließ der Provinzialousschuß am 28 . August 1919
neue �Bestimmungen über die Wahlen zum Provinziallandtag .
Die Abgeordneten sollten noch den Grundsätzen der Verhältnis -
wähl in den Landkreisen durch den Kreistag , in den Stadtkreisen
durch die Stadtverordnetenversammlung , also unter Ausschluß des
Magistrats , gewählt werden . Maßgebend sollte die Einwohnerzahl
nach der Volkszählung von 1910 sein , unter Einschluß der Militär -
personen . Wähler waren Männer und Frauen , die das 20 . Lebens¬
jahr vollendet und fett mindestens einem halben Jahre ihren Wohn -
sitz in der Provinz hatten . Verbindungen von Wahlvorfchlägen
waren gemäß den Bestimmungen des Wahlgesetzes vom 30 . Navem -
der 1918 zulässig .

Auf Kapp folgt Btthzvlchl
auf den

pwtM ? der Bürgerkrieg !
Wer das nicht tvill , wählt

8o2ialdemoKraLtkÄ l
( S . P . D. )

Sofort verändert « der so gern ö HL« 48. Provinziallandtag
sein Gesicht vollständig . Das Generals - , Gehelmrats - und

Eroßsiaanzelenwnt wurde radikal zurückgedrängt , und in erheblicher
Zahl zogen Vertreter kes werktätigen Volles in den Pro -
viaziallandtag sin . Bei dem bis heute bestehenden , am 15. Dezember
1920 «rössneten 50 , außerordentlichen Brandenburgischen Provinzial¬
landtag ergab sich nachstehende Zusammensetzung : 18 Landräte

( früher 27) , 22 Rittergutsbesitzer ( früher 20) , 7 Gutsbesitzer , darunter
ein Koflät ( früher 4) , 1 Arzt , y Schulmänner ( früher 3) , 4 Hand -
werke ? ( stüher 2) , 4 Fabrikbesitzer , 1 Oderpostsskretär , 28 Bürger .
meiste ? usw . ( früher 49) , S Stodträtc ( früher 7) . 8 Stadtverordnete ,

zu denen «ine Anzahl der nunmehr auf 15 angewachsenen A. -
beiiervertreter ( früher 2) gehört . Ganz ausgemerzt wurden durch
diese demokratische Wahl die 3 Geheimräte , 2 Komme rzienrät «,
2 Amtsrät « , 8 Bankdirektoren , 2 Generäle , 3 Reittiers und der
Breslauer Polizeipräsident o. Oppen , der wahrscheinlich in seiner
Eigenschaft al » Rittergutsbesitzer im Kreise Ober - Barnim durch den

dortigen Kreistag gewählt worden war . Es hat also ein « gründliche
Reinigung des Provinziallandtag «? von solchen Persönlichkeiten statt -
gefunden , die In einer derartigen Körperschaft absr . lut nichts zu suchen
haben , aber im ehemaligen königlichen Preußen das große Wart

führten und die Geschick « der Dolksmaste von ihrem feudalen Stand «

punkt aus im Sinne der vsclltioneven Regierung zu bestimmen sich
erlaubten .

Der letzte 50. Provinziallandtag setzte sich nach der partes -
politischen Zugehörigkeit folgendermaßen zusammen : 50 Bär -

gerliche ( in der amtlichen Aufstellung sind die Parteien nicht als

Deutschnatimiale , Deutsche Bollspartei und Zenstmn besonders un -

terschicden ) , 7 Demokraten ( die merkwürdigerweise also nicht den

„ Bürgerlichen " zugezählt wurden ) , 31 Sozialdemokraten , 4 Unab -

hängst « und 3 „Parteilose " , zu denen ein Landrats - Sicllvertreter .
der Oberbürgermeister von Kvttbus und der Bürgermeister von

Spremberg gehörten , die also wohl ebenfalls den bürgerlichen Pcir -
teien zuzurechnen sind . So standen sich gegenüber 70 Bürgerliche
und 36 sozialistische Abgeordnete — «In Verhältnis , das den tat -

sächlichen politischen Porteiverhältnisien absolitt widerspricht , und

durch die bevorstehende Wahl unbedingt geändert werden muß .
Wie die Reaktion noch in den ländlichen Kreistagen wuchert ,

beweist der Umstand , daß es nicht nur nicht gelungen ist . die früher «
Zahl von 20 Rittergutsbesitzern entsprechend zu drücken , sondern im

Gegenteil : es wurden noch 2 mehr gewählt . Diesmal wird die

Wahl nicht indirekt durch die Kreistage stattfinden , sondern
direkt durch den Stimm zettel des einzelnen Stootsbär -

gers , so daß wohl die feudal « Herrlichkeit Ihren Todesstoß bekam -

men wird . Es muß erwartet werden , daß dl « Wähler aus den Ar -

beiter - , Angestellten - , Beamten - und Bavernkreisen in der Provinz
am 20 . Februar im höchsten Maße ihre staatsbürgerliche Schuldig -
keit tun . Es ist ein durchaus ungesunder Zustand , daß in einem

gelang e » ihm , mit mehreren anderen an « dem GerichtsgefSanI »
zu Bitterfeld zu entspringen . Seitdem machte er von seinem Ber -
liner Schlupfwinkel a » » mit seinem Motorrad neu « Streifzüge , bis
er gestern von einer Streismannschaft der Dienststell « L I der Kri »
minalpolizei wieder festgenommen wurde .

Der INielerv erbau d Groß - Verlln . O ? t < ar « ppe Renk ölln -
Britz , hall « am 6. Februar in KliemZ Festsälen . Hasenbeide , die
Fortsetzling der am 16 Januar vertagten Gcneraiver ' ommliing Ten
Kasievbericht gab die in der vorigen Versammlung gewählte Rrvifiond -
kommiifion . deren Sprecker Hauvt und Weber betonten , daß
die Prüfung der Kaste und vü- ster eine sehr eiuaehende und genaue
gewesen sei . Wenn bei dein ra ' rben Anwackien de « Mitglieder -
bestände », der gegenwärtig 36 000 betrage , bin und wieder »in
Fehler vorgekommen , so sei da » eben auf diesen Ansturm rnrflck -
tufübren . ? » m liste „ ikünstig «in Sekretär vorbanden fe ' n, der
dem Vorstand für die ?l ' heilen des Bureau » verantworttiib sei ,
demgemäß al ' o feinen Mitarbeitern gegenüber die notwendige
Autoritär erholte . Tie Kaste bilan,rerte in Einnahmen und Au « -
gaben kür da » Geilbästsdatbiabr vom >. Juli bt « St . Dezember 1020
mit 142811 69 M. Die von der RevistonStommiifion beanrragte
Enttostung des Vorstandes wurde von der Versammlung mit allen
gegen twei Stimmen beirblosien . Hierauf erhielt der Stadtverordnete
Freund altt Be ' rblnß der Versammlung da » Wort , um Aiiflläriing
«» geben üder die bekannten Vorgänge im Mtetetnigung » amt Neu¬
kölln . Im folgt « Kornfeld , der diese Dinge einer sehr scharfen

Provinziallandtaz von über 100 Mitgliedern kein einziger Klein «
bau « ( nur e n Kesfät ) , kein einziger Landorbett « und nur vi «

Angehörige des Handwerkerstandes sitzen , und daß die allgemein «
Arbeiterschaft nur durch 15 Abgeordnete vertreten ist .

Durch die Vereinheitlichung des Stimmzettels ist diesmal
die Wahl den Wählern außerordentlich leicht gemacht , und so
ergeht der Ruf an alle Wähler in der Provinz : Es tue am
20 . Februar jede ? seine Pflicht und Schuldigkeit , damit auch
die Provinzialtondtage endlich ein Gesicht bekam -

men , das vor dem staatsbürgerlichen Gewissen des Volkes nicht
zu erröten brauchtl _

.

Die Rsgierlmg ist an allem ftbulö !
Man schreibt uns : In ihrer Adendausgabe vom 5. Februar

( Rr . 60 ) knüpft die �kreuzzeitung " an eine Aufstellung der sozial -
demokratischen „ Bolkszeitung für chinterpommern " über viele hun -
dert Morgen brachliegenden Landes von Pommer -
scheu Rittergütern und das Verfaulen erheblicher
Getreidemengen ein « auffallende Betrachtung . Sie stellt di «

Behauptung auf , daß die angesichts der furchtbaren Ernährungslag «
unverantwortliche Vernachlässigung in der Lodenbestellung durch dl «

„ verkehrten Regierungsmaßnahmen ' ( womit die qegenwörüg « preu -
ßische Regierung gemeint ist ) und durch die „scheinet ! ! ch« lieber «

tragung der Gewerkschaftsbewegung auf da » Land ' erzwungen fei .
Dazu ist zu sagen :
Als „verkehrte Regierungsmaßnahme ' nennt das Blatt zunächst

die „ ungeheure Verteuerung der Düngemittel ' . Die
. Kreuzzeitvnz ' weiß sehr genau , daß beispielsweise der preußische
Landwirtschoftemwister Broun geradezu einen Löwenkampf für
die Verbilligung ter Düngemittel führt , während anderer -

seit » di « bürgerliche Reichsregierung unter Führung des Er -

nährungsminister Hermes der Düngemittelindustrie neu « gewal -
llze Gewinne zuzuschieben strebt , wodurch die künstlichen Düng «-
mittel dauernd abf unerschwinglicher Preiehöh « erhalten wurden .

Als zweit « . Regierungsmaßnahme ' nennt die �treuzzettung "
die Ablieferung von Zuchtvieh an den Feindbnnd " .
Jedermann weiß , daß diese bedauerliche Tatsache «ine Bestimmung
d « Friedensvertrages ist , an der di « preußische Regierung oichl
einen Deut ändern kann .

Bon der „schemattfchen Uebertragung der Gewerkschaftsbews -
gtrng auf das Land ' behauptet die „Kreuzzeitunz ' , daß die Land -
Wirtschaft besonders infolge der durch den Landarbeiterver »
band mit chllfe des Landwirtschaftsminister » und des Reichs -
arbeitsminifters hervorgerufenen Streikbewegung gelitten habe .
Tatsache ist dagegen , daß gerade bies -z drei Instanzen alles Menschen¬
mögliche — und im ganzen mit Erfolg — getan heben , die Hand -
arbeilerbewegung in geregelt « Bahnen zu leiten . Daß die

Landarbeiterbewegung überhaupt einen explosivartigen
Charakter anzunehmen drohte , ist eine Folge iö Unter¬
drückung der Koalitionsfreiheir der Landarbeiter und der ihnen
gegenüber Jahrhunderte hindurch geübten elenden Behandlung .

Als wettere „ verkehrte Regierungsmastnahwe ' zählt die „ KrsuV
zeitung ' auch noch den „ frühen Arvfi ' auf In dieser Ansicht muß
Man der Regierung allerdings eine „ landwirifchaftlich vernünftiger «
Politik ' anraten . Beinahe möchte man ihr empfehlen , sich dieser -
halb mit der „Kreuzzoitung ' in Verbindung zu setzen , die vielleicht
bessere Beziehungen zu den himmlischen Wcttermochern hat .

Wahlpropaganöa auf Sem
Am letzten Sonntag warb der Wahlverein Blankenfelde und

Umgegend ( Kreis Teltow ) in gut besuchter ösfenti chcr Berfammluna
für unser « Partei . Kurz vor Eröffnung der Versammlung erschien
ein Trupo von ungefähr 30 — 10 Jünglingen und Jungfrauen , die
— nach Wandcroogelort ovegerüstet — sich als Angehörige «ine «
kommunistischen Iagendvereins vorstellten . Trotzdem ein gut Teil
von ihnen sicher gerade das 14. Lebensjahr erreicht hatte , wurde
ihnen unter der Bedingung , daß sie sich gesittet betragen , die Te l -
nadme an der Versammlung gestattet . Genosse Lehrer Braun »
Zossen hielt das Referat . Er geißelte mit scharfen » Worten di « ver -
beerende Kriegs - und Friedenspolitik unserer Geiner von dsr
Rechten und tadelte das Maulheldentum unserer Gegner ans der
Linken . Als er dabei auch den Kommunisten wenig schmeichelhaft «
Worte sagte , erhob stch unter den Jugendlichen lauter Widerspruch .
Immerhin aber gelang es den besonnenen Mstgliedern des Jugend ».
Vereins , ihre radoulustigcn Brüder und Schwestern während de »
Referat « in Schach zu hatten . In der Debatte entwickelte eine
20jZhrige Kommunistin ihr Parteiprogramm . Sie war bemüht .
sachlich zu sein , ihre Ansführunger waren ober unklar und v«r -
worren . Ein zweiter Redner , der sich aus dsr Ivgendoraanisat on
zum Wort gemeldet hatte , verzichtete darauf mit dem Bemerken ,
daß «r des , was leine Vorrednerin gesagt Hab «, auch nicht besser
sagen könne . Ms dann ober ein A' ttrag auf Schluß der Debatte an -
genommen wurde , erhob sich «in Wutgeheul ohnegleichen , dos auch
durch Pfiffe unterstützt wurde . Mit einem dreifachen Loch wurlm
von den Kindern die Dritte Internattonale gefestrt , und unter dem
Adüngen eines Liedes , das wenio schön ( die Sänger hatten fast all «
Stimmwechsel ) , dafür ober um so lauter gebrüllt wurde , verließen
die Jüngling « und Jungfrauen protestierend da » Lokal . Unser «
Genossen waren natürlich besonnen und humorvoll genug , stch die ' e«
kindlich - pMische Gebaren ruh ' g mitanzusehen und zu lachen . Im
Schlußwort wies Genosse Braun dcroiü hin . daß bei den kommen -
den Wahlen jede Stimme wichttq Ist. . . Werbt darum für unser « olt «

sozialdemokratische Partei ! Gebt olle , Mann und Frau , am 20. Fe -
bruar Eure » Stimmzettel der S . P . D. " Und wenn die Genossen au »
der Stadt hier und da noch etwas Wshlhilfs leisten , dorm wird auch
auf dem Sande unsere Partei siegreich sein .

Krittk unterzog . Die Angelegenheit soll , wie Herr Fi « und mit -
teille . von einer Vollversammlung der Veisitzer drS Mieieiniannp « -
nmieS nachgeprüft werden . Di ? Wahl det Vorstandes konnte , da
die Verian , melien an der von Groß - Berlin verounalteren Demon -
sirarion teüvehmen wollien , nicht vorgenommen werden und soll i «
einer demnächst si . atifindenden Generalversammlung erfolgen .

Weltlkche Schule in Reinlch - ndork . Die Litten »ur Tinzelchnrmg
für die Tlnrllbwng der weltlichen Schule liegen b! » zum 12. Februar tu a.
au » bei Buble , Vorwärt »tpedi »on , Provtnzstr . 66.

Reichiltiiind der KriegsdeschSdipte « . Krteg ? teilneh « er » nd
Kriegebinterbliebenen . Ortsgruppe Gioft - Berlin . Bez- rl iit tüichtenberg ) .
Vertammlang am Dienstag , den 8. tzebruar im Cäcitier . - Lyzeum, RathauS -
tlraße . Keserat : Kam . Mer. de .

Grofi - Serllner partewackrkcktea .
Morgen , ZMllwoch , den 9. Februar 1921 .

11. Abi . 7 Übe ailtgUrtenscTfammlung tn de: Schulaula , WranMstraß » US.
Reteren ». Dr. ttos -nle' . d. Thema : Sandiagewatgen .

aa. «bt . 7 Uhr : MitgU - delversammUmg in det Schulmtla SrarmNr . 1A.
Schema er . nMaft - m. ' itcr

ObertckSaeweide 7 Udr MjaNedervertaaimtung Int KealgyiimafiMn ( geishe »-
foul,«, ffieitofte Dr. Graser (pttchl Uber sozwi ' peeung .

»
10». «dt . Vauurtch - I - »»««. gahlabend am Mlilrv »» fällt au » das »« a »

D' eastag Aitglieder - erfammtunz bei Haß. Baum. chulenstratz « 7»



OsroerMostsbewegung !
Die Ladrikarbekte ? gegen Moskau .

Aufhebung des „ Vorwärts - - Voykott » .

Sonntag fand die Generalversammlung der Fabrikarbei »
ter Groß . Berlins statt , die von zirka ZM Delegierten besuch ?
war . �

Dem Geschäftsbericht des ersten Bevollmächltzten R e i m a n n

entnehmen w r. daß im verflossenen Jahre insgesamt lS8 Bewe¬

gungen ohne Arbeitseinstellung und 3 mit Ar »

beitseinstellungen geführt wurden . Beteiligt waren 37 7
Betriebe mit rund 26000 Beschäftigten . Die Gesamt¬
summe der Lohnerhöhungen beziffert sich auf 21927 20 Mark

pro Woche . Diese Zahlen beweisen , welche Menge von Arbeit

durch die unbesoldeien und besoldeten F mktionäre der Organisation
gele stet wurde . Dos war jedoch nur dadurch möglich , daß alle
anderen Interesien zurückgestellt wurden und jeder bestrebt
war , das Beste für die Organisation zu leisten .

Zum Schutze der Betriebsräte mußte in den Be -
trieben häufig mit den schärfsten Mitteln seitens der Berbandsleitung
eingegriffen werden . Es wurde kein Zweifel darüber gelassen , daß
die Organisationsle tung gewillt ist , mit allen Mitteln die

Rechte der Betriebsräte zu schützen .
Sln Weihnachtsunter st ützung gelangten rund 65 000

Mark , die zum größten Teil durch Sammlung von den in Arbeit

stehenden Kollegen aufgebracht wtirden , zur Auszahlung . Die Ar »

beitslolenzohl zeigt gegenwärtig eine steigend « Tendenz .
Der Kassenbericht balanciert in der chauptkasse mit

603 337,20 M. . in der Lokalkasie mit 507 378/7 M. Abgeliefert
wurden an die chauptkasie in Hannover 249 938 M. Die B e i »
t r o g s l e i st u n g pro Mitglied ist im vergangenen Quartal

zurückgegangen . Der Mitgliederbestand beträgt 14 000 mann -
liche und l0 000 weibliche .

Zum Vorstandebericht lagen zwei Resolutionen vor , von
denen die eine von den Anhängern der Mostauer Richtung
einuebracht war und sich für den . Offenen Brief " sowie die Parolen
der Kommunistischen Partei aussprach , während die andere sich auf
den Boden der Amsterdamer Internationale stellte
und sich gegen die Moskauer aussprach . Nach sehr heftiger Dis -
kussion und scharfen Auseinandersetzungen , an denen sich 6 Anhänger
der Moskauer und 2 der Amsterdamer Richtung beteiligten , gelangte
gegen 2 4 Stimmen folgende Resolut on zur Annahme :

�Die am 6. Februar l921 stattfindende Generalversammlung des
1

Verbandes der Fabrikorbeiter Deutschlands beschließt :
Angesicht » des furchtbaren Bruderkampfes , der zurzeit zum �

Schaden des gesamten Proletariats in der deutschen Arbeiterklasse , \
namentlich auf politischem Gebiete , tobt , stellt sich die Generalver -

sammlung mit aller Bestimmtheit

auf den Boden der Amsterdamer Zuiernai ' onale ,

die 26 000 000 freigewerkschaftlich organisierter Arbeiter umfaßt . Sie
erblickt in dem Testreben , Teile der deutschen Gewerkschaften zur so-
genannten „ Roten Moskauer Internationale " herüberzuziehen ,
eine schwere Gefahr sür die Einigkeit und Ge .

fchlossenheit , nicht nur der deutschen , sondern auch der inter -
nationalen Gewerkschaftsbewegung , dem zurzeit noch einzigen
festen Bollwerk gegen die Kapitalistenklasse .

Indem die Generalversammlung diese Bestrebungen auf das
entschiedenste verurteilt , verpflichtet sie alle Mitglieder , stets
für die Einigkeit und Geschlossenheit der Gewerk -
schaftsbewegung zu wirken , namentlich allen Sonderbeftre -
bungen mit allem Nachdruck entgegenzutreten .

Die Generalversammlung erworlet von allen maßgebenden
Körperschaften , A. D. G. B. , Afa und ijauptvorstand , ein fest es ,
klares Bekenntnis und Handeln für den Klassen -
kämpf des Proletariats . Bor allen Dingen und in erster
Linie rücksichtslosen und mit allen gewerkschaftlichen Mitteln durch -
zuführenden Kampf für die Soztalisierung . "

Ein Anlrag auf Aufhebung des »Borwärts " . Boykolt » wurde
mit großer Mehrheit angenommen .

Die Wahlen zu ? Vrtsverwaltung ergaben gegen eint
kleine Minderheit folgendes Resultat : 1. Bevollmächtigter W. R e i -

mann , 2. Bevollmächtigter H. R ü ck e r , Kassierer !k. Rühle ,

Schriftführer Fritz Hanneberg , Revisoren Fritz Prinz te ,

Hermann W u r st und Richard R e i m o n v , Beisitzer Paul

Vetter , Karl K ö b itz . Agnes Dannenberg , August Pohl ,

Paul Schramm . Ernst N e u m a n n , Elise Röder , Otto

Wendt und Robert Albrecht . Zum Gewerkschaftsrat wurden

gewählt : Karl Schulz , Hans B u ch h o l z , Franz G a n s ch o w ,
Max R i t s ch k e und Fritz Arndt .

Der Verlauf der Generalversammlung beweist , daß der über -

aus größte Teil der Fabrikarbeiter Berlins sich auf den Boden

ernster und entschlossener Gewerkschaftsarbeit stellt und daß für

Sonderbestrebungcn , gleichviel von welcher Seite , in ihren Reihen
kein Raum ist .

1H2 . MteUung , öoumschuienzvey .

heute abend 7' / , Uhr . bei hah . vaumschuleastr . 72 :

Geffentl . Zrauenversammlung
Reserentin : Genossin Luise Köhler , M. d. L.

Sirel ? der SafKvtrtesnZefiriNr » t » URS , Am CermerbffÄ find
laut „ Köln . Ztg . " die Angestellten im Kölner Gastwirtsgewerde in
den Ausstand getreten . Die größeren Unternehmen sind fast all »

geschlossen . Kleinere Wirtschaften versuchen mit ihren Familien -
Mitgliedern den Betrieb aufrechtzuerhalten . In den Variete » fehlen
die Angestellten . Die Gäste müssen sich am Ausschank selbst be -
dienen . Die Künstler Helsen sich selbst . Die Forderungen der An -

gestellten werden von allen großen Etablisiements abgelehnt .
In den kleineren Betrieben werden die Forderungen der Kellner

nach und nach bewilligt , was die Wiederaufnahme der Ar -
best in diesen zur Folge hat .

Vergebene Hoffnungen .
Die „ Rote Fahne " vcrössentlicht in ihrer Nr . 49 vom 30 . Januar

unter marktschreierischer Aufmachung die Nachricht , die im Kreise
Angerburg in Ostpreußen liegende Ortsgruppe Eng eist « in des

Deutschen Landorbeiterverbandes habe sich geschlossen sür den

Offenen Brief der BL . P D. erklärt und damit offiziell den Bruch
mit der Gewerkschaf ' sbureoukratie vollzogen . Wenn j
das Ereignis auch wirklich der Wahrheit entsprechend wäre , würde
es doch völlig belonglo - sein , da die Stärke der genannten Orts -

gruppe kaum nennenswert ist . Informationen haben aber
ergeben , daß wobl eine Versammlung stattgefunden hat , eine An -

nähme der erwähnten Entschließung ist jedoch nicht erfolgt .
Es besteht vielmehr die Tatsache , daß die genannte Ortsgruppe ge -
fchloffener denn je zu der Olgonifation des Deutschen Landarbeiter -
Verbandes steht und gewillt ' st, alle auf die Zersplitterung derselben
abzielenden Bestrebungen mit alier Energie und in
voller Einmütigkeit zurückzuweisen .

Die gewerkschaftlich organ - siene Arbeiterschaft möge aber aus
den Lügen der Kommunisten lernen , wie hoch ihre bombastischen
Redensarten einzuschätzen sind.

Tie Blusen - und Kleiderkonfektio »
befindet sich glech der Hevrenkonfektion seit dem 7. Februar im
Streit . In einer am 6. Februar stattgefundenen Mitgüederver -
sammlung gab Schindler Bericht über das Ergebnis der Bcr .

Handlungen . Der bisherig « Tarif war nur abgefchlosien für die in
den Betrieben der Fabrikanten beschäftigten Arbeiterinnen .
Da aber der größte Teil be! Z w i s ch « n m e i st ern beschäftigt ist
und außerhalb des Tarifes sieht , so soll der neue Tarif auch für
Zwi ' chenmeifter Geltung haben . Die bisberia - en Rerhandlungen sind
gescheitert , es wurde daher der Echlichtungsausschuß
angerufen , der am 13. Januar d. I einen Schiedsspruch dahin »
gehend fällte , daß die Verbände der Zwischenmeister mit dem Deut .
fchen Bek « idungsarbeiterverband zwecks Schaffung eines e i n h « i t -
lichen Tarisvertrages für die gesamt « Branche
in Verhandlungen treten sollten . Der Schiedsspruch wurde von den
Fa bikanten anerkannt . Bei den Verhandlungen am 2. Februar
lehnten es die Fabrikanten aber ab , die Löhne der Zwischenmeister
ftslzusetzcn . In einer am 4. Fabruar stattgefundenen Versammlung
der Zw' lchenmeisteroerbände wurde daraufhin einstimmig beschlossen ,
tn den Streik einzutreten Mithin sind alle Arbeiterinnen , die bei
Zwischenmeistern beschäftigt sind , nunmehr ausgesperrt .

Der Deutsche Dekleidungsarbesterverband , Filiale Berlin , Se -
bastianstr . 37/88 fordert die gesamte Arbeiterschaft auf ,
da hauptsächlich Heimarbeit in Frage kommt , unseren schweren
Komps seiner Mitglieder zu beachten und all « Mitteilungen , oi « sich ;
auf den Streik beziehen , an den DeNeidungsarbeiterverband ge -
langen zu lasien .

Wirtschaft
Die deutsche » Sparkassen im Jahre 1920 .

Die Ansammlung daher Benage aus den Spa » tasien zeigt , tn
welchem Ummnge die Geldentwertung auch auf de » kleinen
Sparer zurückwirkt . Diilliardenmmmen al » Nolgroschen der kiemen
Leute strömen m diesen Jusinuien zusammen , wo sie zwar et »«

geringe Berüniung , datür aber eine große , von den Scbwanlungen
der gewerblichen Konjunkrur unabhängig « Sicherheil der Anlage
bieten . Nach der Slalisir ! de « Drrekiors H. R e u s ch in der Zeit »
schrift . Sparlasie " beirägi die Zunahme der Spareinlagen
im Jabre 1920 zuiammen 6240 Millionen Mark gegen
4650 Millionen im Borjahre 1919 und 6350 Millionen im Jahre
! 9l3 . In den einzelnen Monaten stellle sich im Vergleich mii den
beiden Äo > jähren l9l9 und 1918 ( ohne die Abichrribungen aus die

Krieg - tanleihenl bei der Geiamiheit der deu : ichen Sparkassen dt «

Abnahme ( —) bzw . Zunahme ( - H der Einnahmen , wie folgt :
1920 1919 ISIS

im Millionen Mark

Januar
Februar
März .
April .
Mai .
Juni .
Juli . .
Au ust
September
Oliober .
November
Dezember

_ _

zusammen . . -ft 6240 - j - 46o0 - j - 6360

Der Monat Dezember 1920 bat also einen Zuwachs von
600 Millionen Mark gebracht . Das Jahreeergebn « » blerbt
hinter dem des Jahre » I9H zurück , obwohl die Eniioertimg des
Geide » im Jabre lS20 schart songeichrilien ist . Zu derselben Zeit ,
wo die Jirdiislrien »dre EriieuernngSsondS nach dem erheblich ge »
steigerten AnichaffiingSwen der PcoonktionSmiitei auf ein Vielfaches
erhöhen , können sich die kleinen Sparer für die Z�it der Not nicht
ausreichend votsorgen . Auch in diesen Ziffern zeigl sich also die

zunehmend « Verelendung der breiten Maiten , die in den

letzten Iahten durch die Schwankungen der Produktion , durch Ler «

kürzung der ArbeitSzert usw . noch verschärft worden ist .

Slinnes organisiert . Die Koholyt A. - G. in V- rNn wird

künftig als Dachgesellschaft für die Königsberg « ? Zellstoff »
fa b r i k und die Norddeutsche Z e l l u l o s « f a b r i k die

Verwaltung dieser beiden Unternehmungen führen . Die neue

Firma lautet : Koholyt Aktiengesellschaft Abteilung Königsberger Zell »
stoffabriken , während auf den Fabriken je eine Betriebsverwaltung
oerbleibt .

Da » Ende der Lederbewirtschaslung . Die Liquidation de ? Deut -
scheu Leder - Aktien - Gefellschaft ist soweit fortgeschritten ,
daß keinerlei wirtschaftliche Aufgaben mehr zu erfüllen sind . Die
bisher vom Rcichswirtschastsmin ftermm über die Gesellschaft ge -
" uhrte Aussicht ist daher mit dem 1. Februar 1921 auf das Reichs -
chatzministerium übergegangen , das die Auflösung der Kriegsgesell -
chaften unter sich hat .

Prager Mnstermeste . In Prag findet vom 28 . Februar bis
8. März die 2. Internationale Mustermesse statt .

Verurnnr iSr den redakt . Teil - Dr. Seme ffllti , Idarlotlendurg : kür vi - , »aen :
TS. Glocke, Berlin . Verlag : vorwSrls - Serlag s . m. b. H. . Sellin . Druck Vor -
wSriS. VuchSriickerei n VerlaaSanttalt Vaul Tinaer u Ca Ver». ' SiMviNr S.

Lagermetall »
Zinn . B! ci , Kupfer ,

Messing , Notguh
laust für eigenen Bedarl

M�av- �andelsoeleUscha ? «
Grck�I - Bcrliu Schijnh . All. Sl.

an per Wariher Ltraxe .

Inoiciii
\ u Engrospreisen . Litzen,
Lcitungs - und Dtji - . aai »

driihie , sowie Msiare .
Llelliromecstanitz centruni
vicktr Li - oenei ' , Berlin ,

4 Kurz ? Str 18. Alex. 4782. »

vvmwssMelA
türä AWer

Tule Pervienuniaallchletten i
Aufklärung ntUl Anregung
gebende Broich iire : Ein neuer
Seist ? sendet gratis

' J. Erdmann & Sa . ,
Berlin . Mnlqgriitzrr Ell . 71.
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in die Sriltettknndenllste

für Privat und Gewerbe

findet vom 1. bis 10 . Februar 1921

in die Kansbrandbezngsekenliste
für Zentraiiieizimg Q. Warmwasserversoroang

bis 15 . März

zwischen 8 und 12 Uhr vormittags
und 2 und 6 Uhr nachmittags auf

nachfolgenden Lagerplätzen statt :

I . Lagerplatz : Bergstrasse 78 - 79

2. Lagerplatz ; Mohenzollernplatz 3

3. Lagerplatz : Boddinstrasse 50 - 51

4. Lagerplatz : Leykestrasse 10 - 11
( neu crSffnet )

S Handwagen für Seibstabhoiung stehen
• zur Verfügung und werden sämtliche .
| Quantitäten auch frei Haus angeliefert i

sww masmnaanm aamm» a% »»»»«»»»«, »»

Qustav Segke
Hauptgeschäft ßergstrasse 78 - 79
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Stoffe
Herrers - Ä�

n B» Kostüm - und
M Q lYI Ick J1 ■ HUtersloffa

Bitter S0 . —, 100 . —, ISO . —, 200 . - Morl .
Swr langsiidrige Terdindungen mit altbewährten
Fabrikanten biirgen Iltr preiswerte , gute Qualitäten .

Grrr IM3 TUCh * Laser Gear . ' 833

Koch & SeeBaaiduH
1 Qertrandtcnstr . 20 - 2I . i

Stanuneln , Lispeln

Sfollerns : �
Spezialinsiitul

Berlin W, LOtiowitr . 80. fSpr . 4-7. enS. Sonnabends a. Sonntage . )

Jeder Eisenbahner
der vorwärts strebt und nach de « chrundsatz :
. Frei « Bahn dem Tstchliaen - fich durch est»-

schliigige Fachlitetatur tort bilden will

liest
ptt Bervollkommnung ,einer Berusskenntnifse

unser « konkurrenzlose Fachzeitschrist

Sie WoMiiiie
Amtliche « Organ

de « BerbandeS Deuticher Eisenbahnfachschale »
and technische Zeitschtist für alle Eisrndahner .

Interessante Artikel . Lehrreich » Abhandlungen .
Au » dem ZuHalt : Demokratisterung nn SIsen «
bahnweten . — Die Enlwicklung der Siemens -
Werke. — Aeummgen im Stgnalwesen . —
Lokomostoleflel mit Uebethiaer . - Wasseritands -
anzeiger . - elektrisches Schweißen in «Isen .
bahnweristätten - Der Luitdruck , da » Bar »
metrr . — Di» Verwendung von stoßet. rrnen
Lokvmotio- Feuerbllchsen . — Der Lokomotio -
iessel. — Die Tel' grapst ' e. — Slestrisch «
Schnellbahnen — und viele » ander » mehr .

Bezug - vrrm direkt uom B erlag unter Kreuzband
Mark 5, — pro Btertelsohr . durch die Post bezogen

Mari 4. - zuzüglich Marl 0. 70 Bestellgeld .
Berlangen Sie f o st e n ! o S Prodrtiummern .

Für Pereine billiger . Für Vereine billiger .
«»erkannt »orzSgl . , «iriung »- olles ?»sertt »asorgan .

Znserale in der „Eiienfcahnmchlchule - baden
den größten Eriolg . die Lekersckiast »etzi iich
nachweisbar aus den Tiseubahndehdrdcn . sowie
ca. llvo », Hörern der eisrnbahtrachschuie » zu-
laimnrn An über 100 Schulen im ganzen
Reich ? oerdreitrt . - Man verlange Offerte .

Veriez HWesM , ßeriin SW. .
Tel. sturtürst 4015. Postsch Berlin 53475 Teiear Diwegmso

Verkäufe
Bettwäsche , weiße Woche l

Enorm billige Preise . Deckdclt »
bezug 55, —, Nissen 15. —. Laken
23, —, Inlett » 120, - . Wälche -
sadrik . Sräsoftraße Reunund »
dreißig . k!>. -. Ienheide. ) 1K4K'

Bettwäsche , enorm billig .
Bettbezug 55. —, Kissen 14. —,
Bettlaken 27. —. Ein Posten
Sarniiuren mit Ntinen Staub -
stecken weit unter Selbstkosten ,
nur allerbeste Luvliläten . Zn-
letts , scderdicht 118. —. Eigene
Fabrikation . Fahrgrldvetgü -

! lung . Pettwäschesabrik , Putl -
! kamerftr . 1, Ecke Wsth lmstraß -

. e- chherrschasilich , blau «
\ Jackett . Anzüge , Smoking - An-

SÜgt, Sehrock - Anzllge , Euka »
wop- Anzllge , Monaisgarde .
tobe . Seltener Gelegenheit ».
kauf , Sommerpaletot , nur
Schiffmaan , Skalitzerstroße .
Golden « Ust. 40,-Z

1 - �7 " j TT äy
Geschäfte aller Branchen ver¬

laust Ichu- llsten » Dollrath u Co. .
Frirdrichstraß » llSz . Ä- tden
92SS SZSS lllst

Geschäft « jeder Branche evtl.
tauichlo » verkaust Vertäut -
zentrale Naiserftraß « Ich Aler -
anderpiatz . jlvZÄ

Shaisetonzues >25, Metall -
denen 225, stlndervrahtdeN ,
weiß » Schlafzimmer . Meicke.
Auguststr . 32a. Ouergidäude .

. S4äbelt Schlafziinmer von
4400. kpeijrzimmer ». n 4800.
Herrenzimmer oon 3750, Zküchen
von 500. Einzelmödel . Aul
Wunsch tzahiungserleichieruna .

. A Ittel, Große Frankuirterstraße
1 «r . 34. _ _ I63ft

j Sofattmbmt » SSO,- . Chaise -
I longu « 2002 » dt » 5754«, Au >
i iagematratten . Pakenüuatratzen
: 120�». Waller , Siargarder -

strafte achtzehn .
Schlatzimmer , Wohnzimmer .

Soenezimmer . Herrenzimmer .
Küchen. Umd>utten . Soia ». Ruhe -
d- Nen. Einzelmöbel . Peters -
durgerstr . 41 Fahluagserieich -
teruag _

105«-
« so » glaudlich , «leider -

schrank mit wirkungsvoller
Bergwsung , Vertiko , Bett -
stellen , Patentmatratzcn , Tisch,
Stühle , alles 19i >0. — Mari .
Tischlermeister Schumann ,

�ionstirchstraße. Eck« Temp -

Stubeueinrichtttug mit
Betten 1S50 M. , «llchenein -
richtung 650 M. Möbelschatz .
Brunnenstraft « 1 « ( Eingang
AnNamerstraste ) . 84/8 -

Rußbaum - Söulenbüsett , Po -
neelsosa SSO. —, Moguettaarni -
tur 450. —, sechs Säulen -
volstersiühle 480. —, Anrichte -
küche 857 . —. Möbelhaus
Kamerllna , Kastanienallee 56,
am Weinbergswcg .

t«t n, v nt e

„ Adam ' » " gräftte « Spezial -
hau » sür gebrauchte Piano »,
Flügel . Harmonium « Bechstein .
Blüthner und andere erste
Firmen . Eigen « Werkstatt , ireie
Lirierung . Adam. Münzsir . 1«
Unter den Linden 17/18. _

Billige Piano ». Klavier -
technische Werkstatt . Möckern -
strafte 85. 1»7K'

PI »»»«, große « Laaer neuer
und aedrauchter Instrumente .
Scherer Cbouffeestroß « 105.

Ealonpi - u», 7500. —, «leg an-
te » schwarzes Klavier 2800. —.
«onzeriharmonium . auch ohne
Rotenkcnnknisse spielbar ,
2800. —, kleine » 550 —, »tnge -
ipielte Geigen . Mandolinen ,
Gitarren . Konzertiauten , Zieh-

dilligst . Beraer .
174 «

Harmonika , diUigst . Berger .
Oranienstraße 168.

Ksukgesueke
Silber schmelz » Chrtstlonat ,

«iipenick -rstr . 2V, ( gegenüber
Manieuffriitraße ) kauf! Jahn -
gedisse. Plailnadtälle . Sck>muck-
lachen. Sllibstrumpkasche . Queck-
silber . amtliche Metalle 142 «

Fahrr »da »k»ss
strafte 1».

Linien -
48/4

Piano alte », auch reparalur -
dediirsug , Preisangabe , kaust
Kellner . Land- dcrgerstr - fte 91.

Unterricht
Sanjschnit , Evlolaitzerin

ginnen .
_ 45/111»'

fl- Peheim . s chwar za ach«
kauimSnni chePrioaischule . Inb
/iranz Eggert . Reutölln . Sang -
doierstr . 1 uud Berlinerstr . 32,
Fernsprecher t Neukölln 1068,
Anfang Februar beg nuen
Bterleljabre » . Lehrgänge in
- chonschreiden . Kurzschrtst . Ma-
Ichinenschreiben uiw. Ebenso be-
ginnen Aniang April Jahre »-
und Halbsabres - LebrgSnge zur
Wudlidung für da » Koutsr . '

Kaufmännische Privatschu ! «
oon Hugo Strahlendorff . Svittel -
maril , Betithiltafte Ii , Zentrum
1150 Lehrpiane fostrnlo ».
A Haldsahres - und Iahreskehr »
aiinge zur Ausbildung für da »
Kontor . Pormittag » 9 bis I.
tt. Besondere Lehrgänge sür
Damen und Herren mit höhere »
Schulbildung , eint lieftlichEng »
lisch und Französtsch . Herr - ,
und Damen getrennt . CPiertt ! »
jahreslehrgänge in kaufmänni¬
schem Rechnen , Schriftverkehr ,
Buchillhrung , Scheck- und
Wechselkund «, Kurzschttft . Ma¬
schinenschreiben . 0. Lehrgänge
in Kurzschrift und Maschinen -
distot , Drdattenschriit . Richtig -
sprechen . Richtigschreiben . Schlön-
ichri t. sowie in iedem andereu
Lehrfach _ ISBa»

Technisch « Privatschule Dr.
Wiener . Regierung » . Bou »
chelfter a. D. Berlin . Reander -
strafte 2. Maschinenbau . Elekiro -
I ?chnit . H»chdou. T>eIdou . Abend -
iehrgänge . Tageolehrgänge . ' *

i \ nnmnm
Pertr »u«»»»olle Auskunft

longiährige Ertahrung . erfolg¬
reiche, gewiffeuhafl » Bedand -
lung . Damen . Frau Zoii . au,
ärzti . ausgebildet nruchl »
strafte 35. vorn Iii ( Nahe
«chlestscher Bahnhof . ) 10ZK

Auskunft
I) Prioatauinahme Heft-
Bau tn. Ehausseestraije *,

Bertraueusvolle Behandlung
Damen M. sseurtn Schmidt
Friedrichsielderslftr . 31 IV.

Damen . Auskunst mit S »
folg Frau Uuech . «reu »
detgstrcge 10, Hot, parterre . _

*

Slassageinftiwt Minna
Meiner », staatlich geprüft
Potsdamerstiaft « 100. _

*

Haarkchmuck repariert Saat
Reichendergerstraft « l ,

Dcrtrau . nsooll »
idislrel
amtnt

Arbeitsmarfct
Stellen aRtjebo

B- teuftou », sucht w,
tzcisungsz - ntral - iZ . z. > Alt
gesellscha «t . Lausitzeepl . iz
«ärwaldflr . 42, Prinzen
81, Hof r. . Petersburgcrv
Jmtnannelkirchstr . 24, «ü
straft » 9, Sirrlienhagener i
22, Ackerstr. 114. Stegh
Str . 37, Charloktenbura ,
fenheimer Str . I. Lai
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